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Berben dreht Film über Anne Frank
Der Produzent Oliver Berben („Ad-
lon“) arbeitet an einem Spielfilm über
Anne Frank. Die Dreharbeiten sollen
im Sommer beginnen, die Ausstrah-
lung ist für Anfang kommenden
 Jahres im ZDF geplant. „Es gibt zwar
schon mehrere Filme über Anne
Frank, aber noch keine rein deutsche
Produktion“, sagt Berben. Der Zwei-
teiler soll in der Zeit zwischen 1939
und 1944 spielen und vom Leben der
jüdischen deutschen Familie Frank im
Amsterdamer Exil erzählen. Er endet
mit der Deportation der 15-jährigen
Anne. Ihre Zeit im KZ Bergen-Belsen
und ihren Tod will Berben außen vor
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Verdeckte PR bei Wikipedia
PR und Manipulation seien im Online-Lexikon Wikipedia „allgegenwärtig“. Zu
diesem Schluss kommt eine Studie der Otto Brenner Stiftung. Der Einfluss der
Mitmach-Enzyklopädie auf die Meinungsbildung der Öffentlichkeit wachse stetig.
Die interne Struktur vermöge es bislang aber nicht, „PR in Wikipedia effektiv zu
verhindern“. Es habe sich ein „regelrechter Markt“ für professionelle PR-Dienst-
leistungen im Zusammenhang mit Wikipedia herausgebildet. Der Autor der
 Studie, der freie Journalist Marvin Oppong, der auch für SPIEGEL, „Süddeutsche
Zeitung“ und „FAZ“ schreibt, sieht kaum Hoffnung auf Besserung. „Unterneh-
men, Verbände und Parteiapparate sind personell zu gut bestückt und finanziell
zu gut aufgestellt, als dass die Wikipedia-Community mit ihren Freiwilligen gegen
die zahlreichen Manipulationsversuche ankommen könnte“, schreibt er.
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Wikimedia-
 Konferenz in Berlin

C OM E DY

Steinmeier spielt bei
„Stromberg“ mit

Auf seiner Vorstellungstour als neuer
Außenminister plaudert Frank-Walter
Steinmeier (SPD) derzeit routiniert
mit Regierungschefs und Amtskolle-
gen. Bald jedoch soll Deutschland eine
Begegnung der etwas anderen Art mit-
erleben, denn Steinmeier trifft auf die
TV-Figur Bernd Stromberg. Im ersten
Kinofilm zur Comedy-Reihe „Strom-
berg“, zu sehen vom 20. Februar an,
spielt Steinmeier in einer kleinen Gast-
rolle sich selbst. Der Film erzählt, wie
Versicherungsmann Stromberg, eigent-
lich kein Menschenfreund, unerwartet
anfängt, sich politisch und gesellschaft-
lich zu engagieren. Sein Einsatz führt
ihn schließlich ins Willy-Brandt-Haus,
wo er von Steinmeier begrüßt wird.
Gedreht wurde die Szene bereits im
April. Wie „Stromberg“-Autor Ralf
Husmann berichtet, hatte man sich zu-
nächst um einen Gastauftritt von SPD-
Chef Sigmar Gabriel bemüht, der je-
doch aus Termingründen absagte. Die
Anfrage sei parteiintern weitergereicht
worden. Auch von Nordrhein-West -
falens Ministerpräsidentin Hannelore
Kraft erhielt Husmann eine Absage.
Steinmeiers Referent jedoch befürwor-
tete das Projekt, die damalige General-
sekretärin Andrea Nahles erteilte die
Drehgenehmigung fürs Willy-Brandt-
Haus. „Steinmeier war ein echter Pro-
fi“, so Husmann. Nach vier oder fünf
Aufnahmen sei die Szene im Kasten
gewesen.
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Frank 1941

lassen. „Was dort passiert ist, wissen
wir. Ich glaube nicht, dass man das
auch noch zeigen muss.“ Weil ein
Dreh am Originalschauplatz nicht
möglich ist, will Berben das Versteck
der Familie im Studio nachbauen las-
sen. In den Film sollen Szenen aus der
„Deutschen Wochenschau“ eingear -
beitet werden. Die Rahmenhandlung
erzählt von einem jungen Mädchen in
der Jetztzeit, das durch eine Lesung an-
geregt wird, sich mit der damals gleich-
altrigen Anne Frank zu beschäftigen.
Das Drehbuch stammt von der Autorin
Andrea Stoll, die erste Fassung liegt
seit voriger Woche vor. Die Darsteller
stehen laut Berben noch nicht fest. Der
Film ist eine Co-Produktion seiner Fir-
ma Moovie, der Constantin Film und
dem ZDF. Die DVD soll kostenlos
Schulen zur Verfügung gestellt werden.


